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Eine der bedeutendsten Städte
des Niederrheins haben wir uns
noch aufgespart , das grosse schõne

Düsseldorf , die vornehme Kunst —
stadt des Rheinlandes . ( 1000 :

214000 Einwohner . )

Ju Düsseldorf da haben ihren Sitz
Die schönen Künste heiter aufgeschlagen ,
Sie sind mit Anmut , Schönheit , Lust und

Witz
Dort heimatlich seit längst verklungnen

Tagen
Dir kündet es die Stadt : nicht Tor und

Wall ,
Nicht Mauern , welche grau und düster

ragen ,
Trifft hier der Blick ; die Strassen überall ,
Sie grüssen dich mit freien graden

Mienen ,
Es zeugt ihr Blumenflor und Lieder -

schall ,
Dass sie zur Wohnung heitern Menschen

dienen .

( Wolfg. Müller.)

Die Geschichte der Stadt , in
welcher alles blühende lebensvolle

Gegenwart ist , ist denn auch

wenig bedèutsam . Um die Mitte
des XII . Jahrhunderts wird das
Fischerdorf an der Mündung des
Düsselflüsschens zum erstenmal
in den alten Chroniken erwähnt ,
1288 wurden ihm vom Grafen

von Berg Stadtrèechte verliehen ,
aber noch einige hundert Jahre
verträumte das unbedeèutende

Städtchen sein Dasein . Erst unter den Herzögen
von Berg , die seit 1511 zu Düsseldorf residierten ,
hob sich die Entwickelung der Stadt . Nachdem
durch den Düsseldorfer Vergleich vom Jahre 1624
Jülich und Berg an Pfalz - Neuburg gekommen waren ,
haben die Kurfürsten dieses Hauses sich um die

Hebung der Stadt grosse Verdienste erworben ; be —
sonders war es der kunstsinnige Kurfürst Johann
Wilhelm , der am Ende des XVII . und Anfang des

XVIIIJahrhunderts regierte , welcher zur Verschönerung
seiner Residenzstadt Düsseldorf ungemein viel getan
hat . Ihm verdankte die Stadt ihre Gemäldegalerie ,
wie sie dem Kurfürsten Karl Theodor die im Jahre 1767
begründete Kunstakademie zu danken hat . Einige
Jahrzehnte später hat auch Düsseldorf unter der fran —
20Sischen Herrschaft seufen müssen , obwohl Napoleon
selbst der Stadt zugetan war . Einst stand er sinnend
im Hofgarten und im Anblick der prächtigen Alleen
rief er aus : „ Wie herrlich ! Wenn ich dies auf
Rollen setzen und wegführen könnte ! “ Im Jahre 1815
kam Düsseldorf an Preussen , und von dieésem Jeit -
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punkte datiert die ungemein
rasche und grossartige Entwicke -

lung dieser Stadt . Vier Jahre
nach dem Anschluss an Preussen
wurde die Düsseldorfer Kunst -
akademie erneuert , und es sind
Künstler von Weltruhm , welche

an dieser Hochschule der Kunst

von jetzt an gewirkt haben : der

grosse Cornelius , Bendemann ,
Schadow , Lessing , Camphausen ,
Ittenbach und andere , während
die Brüder Achenbach und viele
andere Meister ersten Ranges
unabhängig von der Akademie
hier ihre unsterblichen Werke

geschaffen haben .

Ju den älteren Bauwerken
der Stadt gehõrt das im XVI . Jahr -
hundert erbaute Rathaus . Vor

demselben , auf dem Marktplatz ,
erhebt sich das grosse Reiter —

standbild des Kurfürsten Johann
Wilhelm , welches im Jahre 1711
errichtet worden ist , wie die In -

schrift behauptet : von der dank -

baren Bürgerschaft , in Wahrheit

aber von diesem Fürsten selbst ,
der nicht nur ein Verehrer der

Nunst , sondern auch seiner selbst

War . Grupello heisst der Meister ,
der das Bild gegossen hat . Es

gibt ein artiges Gedichtchen von
W. Smets , das die Klugheit dieses

Künstlers feiert . Das Standbild war enthüllt . Und
der Stifter dankt dem Meister wohlgelaunt . Die
neidischen Höflinge aber beginnen zu mäkeln und
zu belächeln . Das entgeht dem Fürsten nicht :

Und spricht zum Meister Gabriel :
„ Man tadelt dies und das am Werl ,
Ich sag Dir ' s frei und ohne Hehl . “
Grupello sagt : „Mir ' s gerne merk . “
Und um das Reiterbild alsbald
Jieht weit er eine Plankenwand ;
Draus wirbelt Rauch , der Hammer schallt ,
Geführt von mancher nervgen Hand .

Und als ein Mond vorüber war
Der Hammer ruht die Planke fällt
Der Fürst kommt mit der Schranzen Schaar :
Die find ' t nun alles wohl bestellt .
Der Künstler drauf zum Fürsten spricht
„ Ich schlug dem Pferd nicht Bug noch Huf .
Ein Gussbild leid ' t solch Schiagen nicht
Ich schlug nur auf der Tadler Ruf. ““

Von sonstigen Denkmälern sind das Denkmal
Peter von Cornelius ' an der Königsallee , das Reiter -
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